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Seezungenbestand durch den Eis winter gestärt 
Die Seezungen leben in der Nordsee am Rande ihres Verbreitungsgebietes. Die-
se Tatsache wird einern wieder besonders deutlich, wenn ein derart kalter und 
anhaltender Winter überstanden ist: Die Tiere haben sich weit nach Westen in 
das vorn Golfstrom beeinflußte Wasser zurückgezogen, Aber auch dort war es 
noch zu kalt, so daß viele Seezungen erkrankt sind, Während der 77. Reise von 
FFK !!Solea" (29.3. - 10,4,1979) zeigten etwa 2 % der gefangenen Seezungen 
weiße Flecken, die sich z. T, schon bis zur vollständigen Zersetzung der Musku-
latur weiterentwickelt hatten" Erfahrungsgemäß nimmt der Anteil der erkrankten 
Zungen bis zum Mai weiter zu, so daß mit einern weit höheren Verlust gerechnet 
werden muß, Bei einer Größe des Laicherbestandes der Nordsee-Seezungen von 
ca, 40 000 t würde eine zusätzliche Sterblichkeit von nur 10 % schon 4 000 t 
ausmachen - das Zehnfache der deutschen Fangquote für 1979. 
Trotz dieser manchmal auftretenden starken Rückschläge durch natürliche Um-
weltfaktoren gehen die entscheidenden Veränderungen am Seezungenbestand vorn 
Menschen aus. Die fischereilichen Verluste sind mit beinahe 50 % jährlich etwa 
5mal so groß wie die natürlichen Verluste in Normaljahren. Das führte dazu, daß
der Laicherbestand von über 150 000 t im Jahre 1967 in 10 Jahren auf ein Vierte
gesunken ist, Die Fischerei wird durch diese Dezimierung immer stärker von de
Jahrgängen abhängig, die gerade erst in den befischten Bestand eintreten. Sie un-
terliegt damit starken Schwankungen, die eine wirtschaftliche Nutzung erschwere
Nach dem schwachen Jahrgang 1974 haben sich zwei gute Jahrgänge, 1975 und 197
entwickelt. Sie sollten uns das Ausfischen der zu erwartenden deutschen Fangquo
te von ungefähr 400 t ermöglichen. Es muß sich in den nächsten Wochen und Mo-
naten zeigen, in wie weit die Laichplatzfischerei vor unserer Küste nach dem 
überstandenen Winter noch lohnende Fänge bringt. Über den Jahrgang 1977 kann 
noch kein endgültiges Urteil abgegeben werden. Sicher erscheint dagegen, daß 
der Jahrgang 1978 stark unter dem kalten Winter gelitten haben muß. Die etwa 
10 cm langen Jungfische hatten keine Möglichkeit, der hereinbrechenden Kälte zu
entkommen. Die Erfahrungen vom letzten großen Eiswinter, 1962/63, zeigen, 
daß der jüngste Jahrgang von der Kälte beinahe vernichtet wird. Sie zeigen aber 
auch, daß kalte Winter gute Voraussetzungen für einen starken Jahrgang bieten. 
Seit den 20er Jahren hat es schon drei vergleichbar kalte Winter gegeben: 
1928/29, 1946/47 und 1962/630 An der internationalen Fangstatistik läßt sich ne-
ben dem enormen Anstieg der Anlandungen in diesem Jahrhundert folgendes beob
achten (siehe Abbildung): \ 
a) Die Fänge während der Eiswinter waren besonders hoch. 
Die hohen Fänge während kalter Winter sind darauf zurückzuführen, daß die 
Seezungen durch die Kälte beinahe bewegungsunfähig geworden sind und sich 
deshalb besonders leicht fangen lassen. Da die Winterfischerei auf Seezungen 
bei uns eine untergeordnete Rolle spielt, haben die deutschen Fischer zumeist
wenig Anteil an diesen erhöhten Erträgen. Dennoch wurden im Dezember 1978
auch von Finkenwerder Kuttern Rekordfänge gemeldet. 
b) Die Anlandungen sind in den beiden darauffolgenden Jahren auf etwa 5010 
abgesunken. 
Der starke Rückgang der Erträge hat seine Ursachen in den erhöhten Ver-
lusten 
1. durch die "FleckenkrankheitH der älteren .T:th_Bnd'O 
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Die Zunahme der Anlandungen beruht vor-
wiegend auf einer Zunahme des Fischerei-
aufwandes: Allein von 1950 bis 1975 hat 
sich der Aufwand verzehnfacht. 
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2. durch die Fischerei während des Winters 
3. durch den Ausfall des jüngsten Jahrgangs und 
4. wahrscheinlich auch dadurch, daß die Seezungen sich im darauffolgenden 
Sommer an den Küsten nicht so konzentrieren. Es ist daher schwer, 
wirtschaftlich lohnende Fänge zu erzielen. 
cl 3 - 4 .lahre nach den kalten Wintern erreichten die Erträge noch nicht dage-
wesene Höhen. 
Der spätere Anstieg der Erträge beruht jeweils auf einem besonders starken 
Jahrgang, der den Eiswintern folgte. Für den Jahrgang 1963 z. B. wissen wir, 
daß er im Alter von 3 Jahren (also 1966) 84 % der gefangenen Seezungen aus-
machte. während sonst die Altersgruppe 3 im Durchschnitt (1966 - 77) mit 
nu.r 36" im Fang vertreten war. 
Zusammenfassend muS festgestellt werden, daß die Aussichten in der Seezungen-
fischerei trotz des Aufwacbsens guter Jahrgänge für die nächsten Jahre schlecht 
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sind. Wenn sich die Regel wiederholt, daß kalten Wintern ein guter Jahrgang 
folgt, so ist frühestens ab Sommer 1981 mit einem Aufschwung in der Seezungen-
fischerei zu rechnen. 
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